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DER J A S S

von Th.

> iscli z'obe-n-am c Nyni,
Do scliällt mer aine-n-a
Und vor em Uns im Gässli
Rieft's: „Kunim au zem e jässli!
Mer bruuche-n-e vierte Ma."

„Das iscli der Delfi Hubel",
Dängg i und läng my Huet.
Mer sind schon lang bifrindet,
Wenn au der Delfi findet,
1 jass cm z'wenig guet.

Und vor der Husdir git er
Mer d'Hand und sait: „I dangg!
Mer warte-n-als im Stärne
Yergäbens uff der Käme;
Wahrschynlig iscli er grangg.

I waiss, de kascb nit jasse;
Doch wenn er Hunger bat,
Der Dcifel. frisst er Fliege,
Und for e Bcssre z'griegc
Iscb's z'spot, si sin im Bett."

I kunim nit vyl in Stärne,
Und git's es ab und zue,
So iscb's nur wägem Resli;
I dringg dezue my Glesli
Und gniess my Stammtischrueh.

Hit gobt's an Discli im Egge;
Dert paggt der Delfi flugs
E Spil und mischlet d'Karte,
Und i griess die, wo warte,
Der Xander und der Eux.

Druff zieht e jede-n-aini
(Es soll e Gryzjass gäh). —
O jeh, der Lux, der Xander,
Die spiele mitenander,
Mi mues der Delfi näh.

Baerwart

Der Delfi brummlet eppis;
I gseli, er bet e Wuet,
Und nimm mi haillos zämme,
Ass i mi nit mues schämme,
Und 's golit am Afang guet.

Mer dien au 's erschmol butze;
Doch 's zwait Mol iscb's verheit.
„Me mues au eppis woge!
Hättscb du der Drumpfbur zöge,
Si wäre-n-abekeit !"

So grytisiert der Delfi,
Er drummlet uff cm Discli
Und schreit uff's Mol wie bsässe:
,,D' Stegg lict er au vergässe !"
Und luegt, was gloffe-ii-iscli.

I nimm mi wider zämme,
Bass uff, so guet i ka.
Drei-, viermol diemer butze;
Der Lux, der Xander stutze
Und luege-n-enandcr a.

Jetz wird i ibermietig,
Mach mit em Resli Gspass,
E Maiteli zem Fresse —
Verfluecht, i lia vergässe
My Vierblatt vom Drumpfass!

Vierblatt mit Stegg z'vergässe,
Das isch e dummi Gschicbt!
Drum brielt der Delfi Flubel:
„Du jassisch wie-n-e Dübel!"
Und schmeisst mer 's Spil ins Gsiclit.

I schwy uni dängg im Stille:
„Das isch my letschte Jass!"
Stand uff und läär my Glesli,
Dängg häimeszue an 's Resli
Und 's Vierblatt vom Drumpfass.
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